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nhalt.
^Ie Inwohner der Insul Lemnor

auf dem Aegyptischen Meer/ersten - mit
Streit in dem annahenden ^ Krscien/

beschäftiget ; und alsdann mit dem Besitz ihrer Er¬
oberungen / wie auch Liebe deren schmeichlenden
Feindinen eingenommen : haben eine lange Zeit
hindurch aufdas Zuruk -kehren in ihr Vatterland/
und ihre verlassene Weiber/nicht gedacht ; womit
solche von so schmertzlichen Verachtungen angetri-
ben / ihre unbelohnte Liebe in grossen Zorn ver-

. wechselt Endlichen hatlvLnres der König/und
Führer deren von l̂ emnos , um der Vermählung
lüipile seiner Tochter / mit lalone den Fürsten
von ikellalien / gegenwärtig zu sepn ; sie zur Zu-
ruk - Reise in das Vatterland / überredet . Diese
Zeitung wäre denen Weibern in l.emno8 nicht gar
angenehm/dieweilen nebst derGedächtnuß deren
alten Beleidigungen / das Geschrey unter ihnen
herum gegangen/daß ihre untreue Männer die zu¬
widrigen Rivalinen auS ^ Krscien/zum Sieg/und
ihrem grösseren Nachthei !/ mit sich bringen werd ?.
Worüber der Haß/und Eifersucht in einen solchen

9l s Grim.
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Grtmmen sich verwandelt / daß sie einhellig be¬

schlossen / alle bey ihrer Ankunft zu ermorden /

und es auch bewerkstelliget bey zarten Umar¬

mungs -Schein / und als wären sie bey Haltung
des Bachus - Fests beschäftiget / auf daß der ge,

bräuchliche Tumult bey ihrem Götter . Dienst/

das klägliche Geschrey deren Umkommenden ver¬
decke / und verwirre , lllipile , die ein grosses

Abscheuen getragen/ihren Vattern zu ermorden/
und keine Gelegenheit haben können / ^ osnrem

zu wahrnen / vor er in I êmnoz ankemme : hat

sich gleich denen anderen Grimmen -voll gezeiget/

aber heimlich ihren Vatter verborgen / und der . ,

gleichen gethan/als hätte sie ihn mit umgebracht.
Es ist aber der tugendhaften Princesiin/diese mit-

leidentliche Unwahrheit theuer angekomen ; alldie-

weilen sie dardurch einen Äbscheuen/und Haß des

Islons besorget ; durch die Offenbahrung aber/

ihne dem Zorn ihrer G espänninen auß gejetzet hät¬

te . Eine Führerin/und Aufhetzerin der Weibli¬

chen Zusamm -schwörung / wäre die Grimmen -vol.
le Lurinome , bey der der Haß / nebst dieser allge.

meinen / auch andere sie angehende Ursachen ge¬

habt . b.esrcu8 , ihr Sohn / der schon lang die

ltlipile geliebet/und ftuchtloß zu einer Braut be¬

gehret/hat endlichen / doch unglüklich/sie zu ent¬

führen unternomen ; womit er den Zorn des losn-
re zu entweichen bemüsset ; sich von ent¬

fernet/mit hinterlassen er Ausstreuung/als hätte

er sich in Verzweiflungen ermordet . Sein ver¬
mein-



memterTod wäre die Ursach des unversöhnlichen

Hasses der Lorinome wider den König / daß sie
also bey Zuruk - kunft ' deren von k.emno8 »der ge¬
samten Beleidigung vorwenvend / listig ihre ge-

! Heime Rache beförderen können . l. esrcu8 indes-

i seit/ als ein Vertriebener / und Verzweifelter / hat
! sich als Führer zu denen See - Raubern geschla¬

gen ; aber / bey auch langer Entfernung / die Lie¬
be für die Ms >i!e niemahlen vergessen können/so

-war/daß als er vernonxnen/daß s »5on sich zur
Vermählung mit ihr schon verfüge/er mit seinem

Gefolg an die Gegend l êmnos sich begeben/und
behutsam in den Königlichen Pallast eingeschli¬
chen/von  neuem die Entführung der Prinzestin
zu unternehmen / oder wenigstens die Vermah¬

lung zu hinderen Die Nachstellungen des ver¬
liebten l êarco , verursachen einen grossen Theil
deren Beunruhigungen der lllipile . Die aber

letztens / den Vattern sicher / den Nachsteller be¬

straffet / den Tumult zu l-emnos gestillet / den s »-

lon aller Zweifeln befreyet / als ihren Ehe - Ge¬

mahl stehet . 6.
/h >/>o/ô orn z und andere.

Die Vorstellung ist auf der Insul
Lemoos.

A z Vor-
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Erstellende Wersonen.
losmes , König in Lemnos, Vatter der ilLpile.
iLLpile, Verliebet/ und versprochene Braut

des jsloN8.
Lurinome, Eine verwittibte Fürstin vom Königli¬

chen Geblük/ Mutter des Learco.
)sson, Fürst von "rkess-iüen/ verliebet/ und

versprochener Bräutigam der liNpile,
Führer der ärgonsuren in Lolckig.

koöope, Vertraute der ilLpile, und betrogene
Verliebte des Lesreo.

l êsrcus, Sohn der Lurinome, ein verachteter
Liebhaber der lllipilc.

^rs ^ T^ ^ rsssr̂ TkBrrsrrTSSkMsrK-

^ Bedienende.
Soldaten/und Edel- Leute von Lemnos»

mitl 'osnte.
Lacckrnrinen / und ämsLonineN mit Wpile»

UNd Lurinome.
^rgonauren mit ^sson.
See -Räuber mit Lesrco.

Der,

M



j Veränderungen der Schau-Bühne.
Bey dev ersten Abhandlung.

DerVor-Hofdes Tempels Bachi/feyerlich bezie-
! ret mit Festonen von Wein-Reben/ so von de-
i nen Bögen herabhangend um die Säulen ge¬

wunden; darunter verschiedene Bildnussen/
j von Sachren/Silenen/und Bachus-Weibern.
! Ein Theil des Königlichen Gartens mitSpring-

Brunnen von LZuatern Zur Seiten. InFer-
I ne ein kleiner Wald/ der Göttin vianr gewid¬

met. Nacht-Zeit.
Ein Waffen-Saal beleuchtet/ mit der Bildnuß

der Rache in Mitten.
Bey dev änderten Abhandlung.

Von neuem der Königliche Garten mit konramen
von Seiten/ und Wald vian« in Ferne.
Nachtzeit.

. Ein Lager mit Zelten bey dem Meer. Sonnen
Aufgang.

Bey der dritten Abhandlung . . ^
Ein entfernter Ort zwischen Stadt/und Meer/

» bezieret mit Lypressen/ und Grab-Mahlen de¬
ren alten Königen vonÎ mno5.

»i Ufer des Meers/mit Schiffen desl-eareo,und ei¬
ne Brucken/über die man auf eines dieser Schif-
fen steiget. Ruinen eines Tempels der Venus

! zu einer Seiten/ und von ein alten Port in
^emnor, zur anderen.

A4 Tän-



Mäntze. -
Zu Ende der ersten Abhandlung.

Ein Tanh von Bacharilineri/so nachstellender de¬
nen Lenmischen Soldaten schmeicheln.

Nach der änderten Abhandlung.
Tantz von ämsronen auSl ^ mnor,verachtet vom

l 'kelklischen Kriegs -Volk . ' ^
^ ^ <

Zum Schluß der dritten Abhandlung.
Tanh von See - Raubern / gefangenen ämaro - ,

ainen / und obsiegenden ^ r^oaruren.

Diese Tänye seyn/ wie Zewöhnlicb/ eine Erfindung
des Herrn Qiovenni kattiÜL Ornkso»in Diensten be^
HochgedachttSr . LLecUsnr.

Erste



!Vor-Hof des Tempels Bachi, feyer-
jlich bezieret mit Festonea von Wein - Re¬
iben/ abhangend von denen Bögen/und um die
§ Säulen gewunden : worunter verschiedene
! Bildnuffen von Satyren / Silenen/

und Baffariden.

-rster Gintritt.
Mpile / und Rodope mit WeinvBlLttertt
gecrönet/bewafnet mit Spieffen / die mit Laub
' umwunden . Eine Schaar Bachan*
i tinen in Ferne.

M . 8MLH geliebte Rodope ! habe Mitleiden
ÄE mit meinem gerechten Schmertzen /

j eile/lauffe/fliege/erhalte mir den
Vatter . Sage ihme/daß er zu diesem unglük-
seligen Hafen nicht annahe . Mache ihmeoffen-
Aar den Grimmen/Verschwörungen/und Auf-

! rühr des Weibes -Volks.
!Rod . Und hast du nicht kurtz zuvor mit einem Eid,
i Schwur ihne um-ubringen / dich verpflichtet?
i A 5 Habe
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Habe dich unlängst mit unerschrockenem Ange -<

sicht behertzt zu dem Opfer - - -
Issi . Habe mich / dem Grimmen der Eurinome

ein Genügen zu thun/verstellet . Hast du nicht

gesehen/wie thorrecht/und wütend sie alle/mtt

ihrer Ereiferung angeflammet ? Wer kan sich

dem Gewalt eines reiffenden Stromes wider,

setzen? Wann ich bey denen anderen angehetz-i

ten Gespänmnen/ .nich in Argwohn setzte/ kun-̂
te ich dem Vatter nicht nutzen. Grausam zu

scheinen/ hat mich das Erbarmen veranlasset»
der Mund hat den Mord des Vatters geschwo-

ren/und zu gleicher Zeit das Hertz/die Götter

um seine Beschützung gebetten/und meine be¬

zeigte Kühnheit wäre eine Zaghaftigkeit . .

Rod . Auch ich - , - , j

Iss «. Wann du / meine Freundin ! säumest/ iffz

unsere Sorg umsonst. Die Schiffe seynd schouö

nahe am Hafen . Wo du nicht alspbald lauf^
fest - - - aber / O Götter ! es kommet ebech
die Eurinome . . '

Rov . Cie scheinet voll des Grimmens/und vorder Raches
Ist ». Nahtet mir / O Götter ! was ich thu/und mache.

Anderter Eintritt . !

Eurinome mit Nefvlg verkleideter Weiberun
als Bachantinen/und die Vorigen . . !!

En . ZT^ Odope / meine Fürstin / tapfere Ge^
spänninen / an diesem Ufer haben dio
untreuen Schiffe aus Lhracien ihre

Zu-



Abhandlung . n P

-s Zuruk kunst vor . Uns liget ob/die Schmach ^
der Verachtung zu rächen . Es kehren die Un - x

t! dankbare zuruk/ aber/nachdeme sich in unserer M
t weiten Entfernung die Jahre Zu dreymalen er- k
^ neueret ; sie kehren zuruk/aber mit schmählichen k
^ Früchten gestohlener Ehe / und die gottlosen Z
- Freundinen / in gefärbten Angesicht Grausam - ^
^ kei ten nährend/sollen in Schmach ihrer Schön - '1
l- heiten prangen . AchRache lach Rache ! last ^
u set uns die schwören/die geschehe. Alles seye
; -u diesem wichtigen Vorhaben gerichtet . Die ß
'-j bevorstehende Nacht/Ruhe -Zeit deren Sträfli - E
rl chen : der Getümmel - volle Götter -Dienst/so
> bey denen Bachus - Festen gewöhnlich / wird

das klägliche Geschrey verdecken. Söhn/Vät-
ter / Brüder / Ehe - Gemahl / alles solle deö >

K Todes seyn/ und solle diesfalls der Verdienst / ;?
n und Schuld uns gleichmäßig bleiben . Das
st nachdenkliche Beyspiel des weiblichen Zorns/
w lehrne das undankbare Manns -Volk die Treue . >

Iss . Ja / die seye des Todes schuldig / die sich
^ mitleidentlich zeigen wird.

Rod . ( Wie weiß sie sich zu verstellen ? )
! Isst . Lauste Rodope . Du weist es schon/wann sie

aus denen Schiffen werden ausgestiegen seyn/
, kehre zuruk/und ertheile uns Nachricht - - -
Errr . Eine unnütze Sorge / ich sechsten habe die

st Schaaren schon aust denen Schiffen sehen aus-
^ steigen.
" Iffi . Du sechsten?
u- Eut -. »



Ersters
Enr. Aa/ich.
Iffi . So muß ich dem Vatter Vorkommen. !'

(Witt gehen.) .
Sur . Wo eilest du hin? ^
Iffi . Zu denen Schiffen/ des Königs will ich^

versicheret seyn/meinen Zorn mit Micher Um-
simgung verbergen.

Rod. Es ist Zn spät. Siehe hier Toantem.
Issi. ( D Götter! ich bin des Todes.) i-

Dritter Eintritt.
Lo<ntt«S mit Grfolg von Edrl . Leultn/

Soldaten von Lemnos/ und die Vorigen.
Ton. Omme meine süß gewesene Sorgfalt/

ÄIM komme zur Vätterlichen Umarmung.
Habe von dir entfernet/ die Last

meines Altertums empfunden/ und anjetzo/
Tochter/ da du mir zugegen bist/ empfinde ich
eine Erleichterung meiner hohen Jahren.

(Umarmet sie.)
Issi. ( Es zerspringet mir das Hertz.)
Toa. Warumen Jsiipile/ finde ich dich<d trau¬

rig? Was ist dieses für eine Kaltsinnigkeit bey
Ankunft eines Vattern?

Iss»- Ach! du weist nicht- - - - Herr- - - -
Rod. (Schweige. ) ( Geheim zur Iffipile.)
Iss '- (O Pein!)
Eur. ( Ihre Schwachheit wird mich verrahten.)

Toa. ( Istdir meine Gegenwart also betrüblich?)
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Issi . Du sieM das Hertz nicht/und darumen - - -
( Eurinome drohet der Jffrpile / )
( nicht zu reden . )

Ton - Erkläre dich.
Isst . OGott !( Eurinome drohet/wie zuvor .)
Toa . Erkläre dich/Tochter/wann die Vermäh¬

lung des Fürstens von Thessalien/dir Zuwider:
der alsobald kommen wird.

Isst . Habe ihn von meinen ersten Anblik an ver¬
ehret.

Toa Vermeinest du etwann / weilen du zu herr¬
schen gewöhnet / daß meine Ankunft / deinem
Reich wird ein Ende machen ? Du betrügest
dich : ich bin hier kein Herrscher/und kein Kö¬
nig mehr . Setze / bestkaffe/ spreche los / und

i belohne nach deinem Willen . Ich verlange
nichts anderes/geliebte Isiipile/alsmitdir zu
leben/und dir zurSeiten seyn. ( sie umarmend .)

Issi . Genug/Vatter . ( Russee Toanti die
Hand/und weinet .)

Toa . Was will aber dieses Weinen sagen?
Issi . Es ist eine natürliche Würkung der unver-

hosten Freude / die auß dem Hertzen kommend/
j die Wangen mir benetzet.

Toa.

)
')
i.t

Weiß zwar / baß gleich dem Leiben/,
Ein Übermaß der Freuden/
Durch Thränen sich hervor thut r
Doch scheinen ihre Zähren/
Zähren brr Pein zu sepn.

Und
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pnd wird sich nicht betrügen/ !
Der Anblik eines Vatters / ,
Der in der Tochter Angen/
Das Hertz sich bildet ein.

Weiß zwar/rc. ,
( Geher fort. ) ^

Vierter Eintritt.
Jfflpile / Eurinome / und Rodope / Iffi«

pile dem Vatter nachgchend . ' ^

Enr . /AvSsipile.
Was verlangest du?

Eur .^ M ) Sofern du/Loantem umzubringeu/
ZU wenig Kühnheit hast/überlasse mir die Sorg,j

Iss, . Warum wilst du mich der Helden -That be^
rauben ? Verlasse dich kek auf mich.

Enr . Viel versprichest du zwar. Wie aber ha
de ich mich aus dich -u verlassen ? Da dich in
Anblik des Vattern / sehen Hab erblassen.

Ifsi . Auch der Soldat erblasset/
Der alleForcht sonst hasset/
Da ihm das erste Zeichen
Zum Streit gegeben wird.

Der Starkmut ist kein Nachtheil
Ein Merkmahl der Entfärbung;
Forcht/ die vom Hertz entwichen/
Nur das Gesicht verspührt.

Auch der/rc.
( Geher fort . )

FÜ nft^
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Abhandkmg.

Fünfter Eintritt.
Gurinome/ and Rodopr.

Odope/dcr Tag gehet - um Ende/
und kein Verweilen wird verstärket;
werde das Verabred - Zeichen aljo-

baw geben . Du aber / scheinest mir im Ange¬
sicht verwirret . /

4od . Ich bedaure das graue Alter desToante/
verehre in ihme die Königliche Würde,

kirr Und/was das ärgeste ist von unseren Fein¬
den / daß durch ihm Leareus/in strenger Ver,
sioffung/das Leben eingebüsset/und du / jöl-
test dich noch mehrer dessen erinneren ; nachde-
me ich in ihme einen Sohn / du aber / einen
Amanten verloren.
od . Sein Verbrechen hat diese Straffe verdie¬
net : er hat dergleichen gethan / als hätte er
mich gesiedet / und hat indessen die Jstipile zu
entführen gesuchet.
nr . Ich sehe/Rodope/daß du Entschuldigun¬
gen Hchest/deine Zaghaftigkeit zu verbergen,
od . Ich bin ein schwaches Weibs - Bild/dieses
ist genug.

kur. Unwahr ist es/ was Man saget/
Daß der Himmel alle Gaben
Und Geschencke uns versaget/
Eis zur Lieb und Freundlichkeit-

Dann



Erste
Darm wir können/ da wir solle«/
Stnitbar / friedsam/ wie wir wolle«/
Mit verliebten Blicken schertzen/

Drohen mit Entsetzlichkeit.

-

Unwahr/ rc.
(Gehet fort )

Sechster Eintritt.
Rodopr / nachdeme LearcuS.

.ötter im Himmel ! was thut ihr
^ Ist gar kein Schutz dieses unglükli

chen Landes bey euch vorhanden
D unglükliche Nacht ! O Schrecken ! - - -
Aber was sthe ich? - - - Learcum?

Lea . Nicht verrathe mich/Rodope/schweige.
Rod . Himmel ! lebest du noch? Alles hat d̂ic

als todter beweinet?
Lea . Habe / Toantem zu betrügen / diese Lu

erdichtet. ^ ^ '
Rod . Wer führet dich/ Naht - loser/ anhero z

deinem Untergang ? Entfliehe.
Lea . Ein Augenblick seye mir erlaubet / deir

Schönheit zu bewunderen. 1
Rod . Es ist jetzt/ Learco/ keine Zeit mir vor),

schwätzen: deine Zuruk -kunst ist ein Anzeigt
der Eifersucht. Du wirst vernommen Habel
daß Zssipile mit dem Fürsten von Lheffalit
solle vermählet werden/und gedenckest auf c
ne listige Nachstellung. ^



li

rc

!u

Abhandlnug.
Lea . Du must mich nicht für so sträfflich halten?
Rod . Genug . Seye vorsichtig / entfliehe : dl»

wirst bey anbrechendem Morgen alle Manns-
Bilder allhier todt finden . Die Beleidigungen
Lemnos zu rächen/haben die ergrimmeten An¬
wohnerinnen ein Beyspiel geschworen/und ge- '
genwärtige Stund istzur Niederlag gewidmet.

Lea . Und haltest du mich für so einfältig dieses
zu glauben / mir einen Schrecken zu machen/
must du auf etwas anderes gedenken?

Rod . Glaube es sicher / entweiche . Wann du
mein Mitleiden verlachest / bist du verloren.

Lea . Und auch dein Mitleiden / verzeihe mir /
ist mir nachdenklich . Du haltest darfür / daß
ich dich zu bekriegen im Sinn habe / und nim-
mest dich desien ungeacht / so eiferig um mein
Heyl an ? Einer solchen Tugend / die wider
alle Gewonheit / ist gar hart zu glauben.

r
il

'Zi
ge
ei
ln
fe

Da wir nach unserem Hertzen
Mit fremdem Urtheil schertzen/
Finden wir Schuld/ und Tugend
In irrender Gestalt.

Und wann dich Pein/ und Müh kost
Auf meine Wort zu bauen/
Auch ich/ darfst kek mir trauen/
Mit Pein/ für falsch dich halt.

Da wir/rc.
( Geher fort. )

B Sieben»



Siebender Eintritt.
Learcus allein.

,̂ Ein / diesem Weiber - Geschwätz gibt ich
keinen Glauben / es koste was es wolle/

so muß die Vereheligung mit dem Thes-

salischen Jason zertneben werden . Ein be-

waftretesVolk denen Schiffenden nachstellend/

und vom Raub zu leben gewöhnet / erwartet

an dem Ufer meine Befehle . In diesem Pal-

last seynd mir alle Winkeln bekannt / werdet

verborgener indessen Acht haben/und über die

Begebnuffen/Raht nehmen . Deren Gefahren

bestürtzestch / den dieselben treffen.

Aus einer Schuld in die andere/bin ich zu weit schon kolken/

Und wird mein Vorhaben / mir durch kein Forcht benomen.

Wer nie die Fluten hat sehen weichen/
Den wird erschrocken ein jedes Zeichen/

Dey jedem Stern / der ihm wird scheinen/
Und sanften West -Wind / wird er vermeinen/

Daß schon der Sturm vorhanden sey.

Ein kecker See rMann kein Brausen achtet/

Den Trieb der Wellen singend betrachtet/

Am Ek des Schifes behertzt/und frey.
Wer nie/rc.

(Gehet fort >
i!

Achters
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Achter Einttitt.
Weil des Königlichen Gartens , mit
Fontaine» aus Quaker» von Seiten / in

lFerne ein Wald / der Dianee gewidmet.
Nacht - Zeit.

JMpile/ Toantes / und LearcrrS
von Seiten.

^sssl - SKAJr seynd anjetzo LnSicherheit/Vat-
WW ter . Dieses ist der Wald/der Dia-

na geheiliget ; erwarte meine Zuruk,
^ kunst verborgener in jenem Schatten.

, ^ oa . Ist dieses/Tochter / die Verehligung mit
" Jasone ? Dieses die zarte Umarmung?

ssi. Es ist Hen / anjetzo keine Zeit zur Bekla-
gung . Verberge dich.

oa . O Götter ! und du kehrest zuruk/dich dem
Zorn deren Weiberen auszusetzen . (Learcus

von der Seiten . )
ssi. Aufsolche Weise stelle ich dich sicher . Um
damit dich alle für todt halten/muß meine Ge-

! genwart die Glaubwürdigkeit verursachen.
Toa . Wie hoffest du aber der Eurinome durch

' ! den Sinn zu fahren?
Psffl . Es wird unter denen ermordeten Lemnern
! einer erwehlet werden / der verstellter Weise in

deiner Königlichen Kleidung meine Thränen
^ für dich wird forderen.

B 2 Ton.
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Toa . Eine mitleidendliche List/machet zu wenig

Sicherheit.
Isst . Der Himmel beschützet die Könige / und

unschuldige Vorhaben.
Toa . Ein geneigter Himel/ist uns nichtbeschaffen . L

Issi . Wann sich alles zu meinem Unglük vcrjchwö-

ren solte / und deren Feinden Krimmen mein

Blut statt des deinen begehren / so werde er

vergossen/wenigstens wirb mich mein Schik-

sal der Ansehung des deinen entziehen : di,

Welt erkennen / daß bey allgemeinen Fehlern

der Weg der Lugend nicht verloren : und wer

de die Schuldigkeit einer Tochter beobachte

haben . ( Gehet fort . '

Ton . O Starkmut ! O Lugend ! das alleinig L

Nachdenken/daß ich der Vatter einer so edlei

Tochter bin / machet / daß ich dem Schiksa L

alles Verfahren verzeihen kan . Man entreiff

mir den Thron / benehmet mir / O Götter jL
das Leben.

erhaltet nur das Kleinod der Tugend - vollen Seelen/

So werd ich all mein Unglük/fürs allergringste zehlen.

Es findet / erkohren/
Die Ruhe die verloren/
Der süssen Vergnügung
Gar reichliche Schätz.

Wo ist unter allen
Erdenklichen Qualen
Der Wehrt / den ich dieser
Beglückung gleich schätz.

Es findet / rc.
( Geher in ven lwald.

Neunt



kgj
idl

n.Lea.

er
k-
)i<
er
eri
te

Abhandlung.

Neunter Eintritt.
Ltarcus/ nach deme ToanteS-

»I

^As höre ich! so hat mir Rodope die
Wahrheit gesaget. Wie eine schö¬
ne List wurde es seyn/ wann mich

Jstipile in Stelle des Vattern bey ihrer Zuruk-
kunft findete? Kunte sie mit gröstemVortheii
entführen/ sie entrauben. Wahr - - - aber
wie- - - ja. Den vernünftigen Fund gibet
mir die Liebe ein/ die Kühnheit. Toantes/
Toantes/ wo ist er verborgen?

( ^ ich zum Wald nahend. )
gl Loa(Eine unbekannte Stimme wiederholet mei-
ei nen Namen. Was ist es?
sa Lea.Elende Tochter/ihr Vatter selbsten ermordet
si sie wider seinen Willen.(Zeiger eintNirleiden.)
r Loa. Hola! was sagest du? Wem bedaurest

du? Wer bist du?
, lLea. Wann ich den König nicht antreffe/ist Js-

sipile hin. ( Thur als wann er ihn
nicht Hörers.)

oa. Wammen? Rede. Ich bin der.
ea. Danck seye denen Göttern. Ach fliehe/ent-
fliehe/ mein König/ von dieser gottlosen Ge^
gend des Pallasts: dann es gehet schon in
Lemnos der Zweifel deines Hierseyns herum.
Die verschworenen Weibs-Bilder werden al-
sobald kommen/ und das Mtleiden der Toch-

B z ter/



ter/sobald der Argwohn klar ist/ wird bestraft
fet werden . §

Ton So will ich/ sie zu erhalten/kerben . j
Lea . Ach ! wann du sie liebest/trachte zu entfließ

hen/dieses wird die beste Hülff seyn. ß
Toa Wem habe ich diese Sorgfalt zu danken?
Lea - Ich bi« dir unbekannt / und bin - - - aber^

ach ! gehe/ e»le : dann ich sehe schon das Ge
tümnrel / und Schimmeren deren auftührischei ^
Waffen zwischen jenen Baumern.

Toa . Werbet ihr euch / grausame Stern ! ni
versöhnen . ( Geher eilfertig fdrt .^

Zehender Eintritt.
Learcus allein.

Wie glüklich beschützet der Himmel mein
Liebe ! lehrnet von mir verzagte Liebhabe
Kühnheit/List / und Betrug ergreiffen

erhalten / durch Raub / oder Entführung / al:
les wird uns zum Ruhm seyn. Man gewinnl"
gleich durch Schiksal/oder llstig/so ist der Ubem
wtnder der Ehren allzeit würdig . l

Alle die in Liebe brennen L.
Krieges,Leut sich dörfen nennen r H
Streit r und Liebs,Schul voneinander ^
Gar nicht weit entfernet ist.



Abhandlung . s

ls Diese lehret List/ und Schmeichln»- /
' Jene Arglist/ und Verfolgung:

Eine letztens/ und die andre/
biegend/ aller Pein vergist.

lk Allebie/re.
(Geher im Wald . )

r Eilfter Eintritt.
e°Ein Saal voll Waffen in Beleucht

tsng / mit der Btldnuß der Rache
li in Mitten.

Jffrpile/ und Rodope.
e. Nicht entlauste . ( galtet die

Rod . auf . )
Rod .-^T̂ Deine Grausamkeit ist mir ru ent¬

setzlich. Ich kan eine so unmenschliche Tochter
nicht ansehen / so mit dem Blut des Vattern
das lasterhafte Schwert zu beflecken erkühnet.
Lasse mich gehen.

Isti . Wann du dich aber betrügest?
Rod . Solle ich etwann meinen Augen nicht glau¬

ben / habe den König im Pallast todter gese¬
hen . Bin annoch des Zitterens / und Entse .-

, tzung voll.
Iffi . Du hast / meine Freundin / in Stelle des

Toante - - - aber / es kommet wer ? Höre.
Erwarte meiner in dem geheiligten Wald Dia-
nce ; das Geheimnuß wirst du vernehmen/uno
wirst mir nutzen können.

B 4 Zwo "



»4 Erste

Zwölfter Eintritt . '
Eurinome / und bk Vorigen.

Enr .ŝ ^ S wars eine unter uns untreu.
Woher diese Forcht?
Dieweilen einer von unseren Tyran

nen lebet/und ist gesehen worden in dem Ein,
gang/der von dem Hafen in die Burg führet,

^lssl . ( Ach ! ist es vielleicht mein Vatter . )
Rod ( VilleichtLearcus !)
Issi - Hast du ihne gekennet ? (Zur Eur . )
Rod . Weist du seinen Namen ? (Zur Eur . )
Eur . Es lasset sich im Schatten nicht außneh-

men / ist aber bewasnet / und zeiget Kekheit.
Rod . Hat man ihne angehalten ? ( Zur Eur . )
Iss . Hat man ihne bekommen ? (Zur Eur . )
Eur . Nein . Aber gar bald werden ihne die

Schaaren deren Weibern überfallen.
Rod . ( Rath,loser Learco ! )
Iss . ( Unbehutsamer Vatter !)

Drcyzchender Eintritt.
Jason mit blossem Degen rtwelchkn Ama,

zoninen nacheilend / und die Vorigen.

Ergebens hoffet ihr meinem Zorn zu
entkommen , ( innerhalb der Scen .)
Sehet - - - ( will die Iffipileanfal-

len / die er alsdann kennet . )
Eur.
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Zas. Braut!
M - Fürst!
Zas. Ist dieses die Königliche Burg Ln Lemnos?

Oder ist es die Gegend des unbewohnten Ly¬
dien?

W . Geliebter Fürst! welche Götter haben dich
erhalten?

Zas Ich komme zur Vermählung/und finde mich
umgeben mit Waffen?

)jM . Du hättest von deiner Anhero-kunst sollen
eine Nachricht geben.

Zas Habe verhoffet durch eine unverhoste An-
kunfft desto angenehmer zu seyn/und habe des¬
sentwegen das Befolg zuruk ausdenen Schiffen
gelassen; komme allein in die Burg. Eine be-
wafneteSchaar hat mich angefallen/habe das
Schwert gezucket/ und meine Anfallerinnen
verjaget. Ein blinder Eifer führet mich in die¬
sen Saal : und da ich die Nachstellerinnen zu
finden/ und zu bestraffen geglaubet/ treffe ich
die Braut an.

M . Gehe/Rodope/mache/daß man den Prin-
tzen von Thessalien verschone: dann unsere Ver¬
schwörung trifft nur die Lemner.(Rod.gehet)

?Dsas. Von was für einer Verschwörung ist die
Red?
ur. Die Undankbarkeit deren Männern ist von

B 5 uns
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,6 Lrtte
unS bestraffet worden/und alles MannS -Vol
ist in Lemnos todt.

Jas . O Himmel ! wie hat ein so ungerechtes Vor
haben können bewerkstellet werden?

Iffk . Die Thar hat möglich gemacht die Ermü
düng der Nacht . Andere seynd in Meinung
zarter Umarmung durch Dolch/und Schwertels
umgekommen . Andere durch betrogene Trink
Geschirr vergifftet ; andere schlaffenderermor
det : auf hunderterley Weis und Arten / ha
die Verrätherey einer Freundschafft gegleichet

Ins Ich erstarre/O Himmel ! und derVatter 1
Iffi . Auch der ist bey der allgemeinen Niederla^

umgekommen / ( sage ich die Wahrheit/so setzt
ich ihn seinem Unglük aus . )

Jas . So ist allhier die Herrschung/und Wohn
Sitz derRaserey ? Ach !komme geliebte Braut
anderwärts wo keine solche Grausamkeiten zi
finden/juffe Lüsten mit mir zu gemessen. Einet
beglükteren Anfang ( Nimmer sie bey der
'Hand . ) nehme unsere Vermählung : daS Blut.
des ermordeten Königs/wird nicht ungerächei
bleiben . Ich schwöre diesfalls allen Göttern
eine denkwürdige Rache.

Eur . Der Namen deren Sträflichen wird genug
seyn/ dich zu versöhnen.

Ins . Wieso?
Eur . Sie ist dem Jason angenehm/und wird de

ihm Erbarmen finden.
Jas . Grausam wird mich finden / die es immer

stye
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fiye . Also erhalte mir die Liebe die süssen Nei¬
gungen gegen der/der sie die Beschränkung mei-
ner Gevancken übergeben.

Enr . Sie hat ihn umgebracht.
Ias Wer?

Deine Braut.
(O Götter ! )

Iss . Rede . Verantworte dich mein Abgott /
ist drefts Laster / so dir zugemutet wird/wahr/
oder nicht?

Iss . ( Em harter Zufall ! ) es ist wahr , (sirhet/
bevor sie antwortet/dieEurinome an . )

agjJas . Wie ? ( lasset die äand der Jssipile fah¬
ren/und bleibet unbeweglich . )

Issi . ( Muß es gedulden . )
n-iIas Ist es ein Traum / oder eine Blendung?

Was für eineStimm hat mein Hertz berühret?
Jsiipile hat geredet . Jason gehöret,

er Eur . Vollsthre anjetzo den Eid/räche den Mord
er! des Königs/ wann du wilst . (Zum Jason)
ußJas Können so sträfliche Seelen auf der Welt
)eß styn?

Iss . Nicht verurtherle/meinVergnügen/annoch
deine Braut.

uAIas. Enferne dich/weiche. Ich dein Vergnü¬
gen ? Wem kunte wol eine solche Hand ange¬
nehm seyn / die annoch von dem Blut des er¬
mordeten Vattern erhitzet ? Gedunkete mir ein
Mitwürker der Miffethat zu seyn/ wann ich in
gleicher Luft den Genuß des Lebens mit dir sol¬

le

1



2 8 Erste

te haben . Ich erstarre dem Eis gleich/ da icl
dich ansehe.

(^Bleibetim Darvon - gehen stehen/)
^nnd schauet mit Verwunderung^
v die Isspile an . >

Iss . ( Was kostest du mich alles/O Vatter !)
Jas . Wo ist der / der sagen kan / daß ein Her§

sich aus denen Augen lasset urtheilen ? Er glau¬
be dieser/und bemerke die betrogene Güte / in
ihren verstellten Blicken.

Iss . Warum betrachtest du mich/und schweigest?

Jas. Ich such in deinem Anblik
Der Grausamkeit ein Zeiche« /
Dies aber find ich nicht. ^

Also/ ist in eim Hertzen s
Zuweilen Haß/ und Grimmen ^
Verborgen eingericht. '

Ich such/ rc- §
(Geher fort. ) ^

Vicrzehender Eintritt.
Jffipll«/ und Tvrinome. ^

Iss -. du eS gehöret ? O Gott ! ;
Eur -LiM Nicht seufze/ dann du verlierest dar - tz

durch den Ruhm der That/und die^
se Zeichen der Reue seynd deiner Starkmut zum ^
Nachtheil . ( Geher fort . ) ji

Iss . Es werde aufgelöst der Zweifel / und Feh -1
ier / so das Hertz meines Abgott - beleidiget . ^

Aberf



Abhandlung . Ly

Aber nein . Der Vatter bevor der Gefahr ent-

' rissen / und nachdem - - - Jason aber indessen

Verlasset mich . Ach ! eine treue Tochter zu

seyn / ist eine noch geheiligtere Schuldigkeit.
Dieses stye mein Gedanken / die Sorge des

Bräutigams seye denen Göttern heimgestellet.

Strenger kicbs -Gott / du verursachst/
Und ihr / Schmeichlungen des Hcrtzerr/
Macht mir grossen Widerstand.

>!

Schweiget / ach ich bin für diesmal
Einen Vatter / und Geliebten/

Zu entscheiden nicht im Stand.
Strenger / rc.

Mget ein Tantz von Bachantinen,
s so nachstellender denen Lemnischen
^ Soldaten schmeicheln.

! Ende- er ersten Abhandlung.

,r-H,
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zo Änderte

nderte Abhandlung.
Ein Theil wiederum des Gartens / mii
Fontaine » von Seiten / und kleiner Waid

der Diana gewidmet . Nacht,Zeit.

Werter Wintritk.
Eurinome / und Learcus von Setten.

Eur . AMCH ! ich sehe allenthalben ein traurb
ges Vorbild / so dieser Seelen ihn
Grausamkeiten vorhaltet . JhrFtw

sternuffen der Ein jamkeit/beschützet meinHerh
für Folgungen der Reue / saget/daß der Schad
ten des Sohnes/durch mich/nicht ungerächet 's
verblieben . Die Schis - Fahrt in das Reich
der Finsternuß / nicht mehr der Erwartung be,
darf / und daß mein Eyfer seine Ruhe be^
würket.

Leaa ( Hier ist die Jsiipile : Kühnheit)
(Geher auß dem Wald herfür )'

Eue . Es nahet sich jemand herbey . Götter §
wer ist es?

§
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Abhandlung. zW
Geliebte . ( Glaubet / daß es die Jffipile/

und nimmer sie bey der >̂ and . )
Wer bist du ? Was für eine Stimm?

( Sich von Learco erschrocken- )
( voll zürnt wendend . )

(Habe mich betrogen . ) ( Lm Wald wie¬
der zürnt - kehrend. )

ur . O ich Armselige !waS für ein kalterSchweiß
durchgehet meine Glieder l die Stimme/die ich
gehöret / ist des Learco . Ach ! wo bist du?
Nicht verberge dich meinen Augen . Erkläre
mir deineZuruk - kunfft ; rede/ was wilst du?
Was hat dich hieher geführet . -

O du geliebter Schatten!
Meines erbiasten Sohnes;
Begehr kein andre Rache/
Du hast die/ schon von mir.

Dann was hast du vor Ruh/
Und Frieden zu erwarten ?i
Wann dir dqs Blut zu wenig/
So hin ist wegen dir.

O du/re.
tjUGehet verwirret hin und her/nnd stechet den Sohn .)

Andetter Eintritt.
Jff pile eilfertig/ und die Voriges

S hat hier / Rodope / vor meiner
sollen eintreffen . Das ist sie/Freun¬
din . Eile zu dem Jason / sage ihm/

(Linder die Eurinome/und Halter sie für
die

ch
e,
e-
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Z2 Anverte

die Rodope . ) daß der König lebet : daß ic
alsobald mit ihme zu dem Meer -Hafen komme
werde . Dann höre ; es kunte Jason mit seine!
Gefolg uns entgegen kommen/und aller Gesah
befreyen . ( Geher zu dem Wald.

Eur . Was für eine unbekannte Nachstellung wir
mir offenbar ? Verstehe es anjetzo/O Sohr
warumen du dich bey mir anmeldest ? So sol ^
ich vergebens lasterhaft gewesen seyn? Der T^
rann leben ? Keines - wegs solle dieses gescha¬
hen : dann alle Frucht meines Eifers / wai ^
dadurch verloren . ( Geher raftnder fort.

Dritter Eintritt.
Iffipile / und Lcarcos.

Issi . -M ^ 2er ist schon der geheiligte Wald/a
MM wo sich der geliebte Vatter verboi

gen . Zur ersten Ankunft hat d
dunkle Schatten/dje Forcht/das ungeduldi
Verlangen/meine Schritt verwirret . Anje
aber betrüge ich mich nicht . Vatter . Her:
eile.

Lea . ( Dieses ist die Stimme ( aus dem wa
kommend . ) meines Abgotts . Hertzhaft/
Götter ! das Hertz klopfet mir/ da mich hin
nahe . )

Jssi . Komme/wo bist du ? Ich höre die Schrit
kan dich aber nicht finden . In jener Finste
nuß vielleicht - - - -- habe dich endlichen ang

tr



Abhandlung. Sr
.troffen. ( Begegnet Learco / nird irimmee

ihn bey der Hand.)
ßLea ( Stehe mir bey/ O Liebe!)
Iffr. Du zitterest Vatter! ach! nicht beförchte

dich. Jason wird unsere Flucht sicher stellen;
der unlängst im Port zu Lemnos angekommen.

-rßLea. <Himmel/ was höre ich!)
>l Iss . Sehe schon von Ferne den Schein der/n Fan-

ckeln.
hj Lea. (Ich bin verloren.)
äi>Iss » Und kommet mir vor/ ich höre schon die
rStimme  meines Geliebten.

!Lea. ( So ist es besser/ daß ich mich verbergen)
( Lehret wieder in den Wald. )

Isst . Wo bist du? Warum entfliehest du? Q
i wie zaghaft machet das Unglük auch die tapft,

asH resten Gemüter!
>oi«

Vierter Eintritt.
'Muriaome/vnd mir ihr Bachantinr«/ «nh
^ Amaroninen bewahret/ mit brennenden Fackeln

in Händen/und die Vorigen.
!ur.LNbkOla! umringet Gefhännirren/ den

Wald/ bewachet den Ausgang de-
Königlichen Gartens.

ss. ( Ach! die Forcht des Toante/ ist ihme
it! nicht umsonst vorgegangen!)
teNkur. Du bist verrathen. ( ZurJsspiie.) Sa¬
rg! ge anjetzo/ wo der Vatter ist.
rM L Iss.



Z4 Änderte
Isst. ( Götter!stehet mir bey.) Verlanget manj

den verstorbenen Vatter?
Lvr. Es ist hier zu Ausstüchten keine Zeit. Mar.

hat ihn mit Namen nennen/ und dich mit ihnu>
reden hören. k

Isst. Allzuwahr redest du. Seine traurige Bild^
nußschwebet mir überall vor denen Äugend'
folget mir allenthalben nach; nennet mich un^
dankbar/beschämet mich/haltet mir vor/das
meme Gottlosigkeit ihme das Leben abge
kürzet.

Enr. (Ich erkalte/ obwolen sie nur ein Gedichtl
saget.) . >

Isst. ( Ich dichte/und bin ZitterenS.voll.) «
Eur. Deine Verstellungen seynd umsonst.
Iffl . O Gott ! sichest du es nicht selbsten Eurb

nome? Betrachte die verschwollenen Augen
erweichet von denen Zähern/ womit der Zorn^
das Hertz ergiesset. Die meisten Haar betracht
te/ so mit bem annoch halb warmen Blut be-§
«etzet/das Angesicht bedecken; bemerke dieZei-̂
chen/höre/und sehe den Unwillen. Unglükse-

, liger Schatten/bin schon genugsam bestraffet^
verberge/ verberge/ O Himmel! die Fackeln^
der Finsternuß/ und die Geiseln der Alecto/-!
und Mcegcrra. ^

Eur . Elende Fürstin / du erbarmest mir.
"Isst. ( Wolke Gott!daß sie zu erweichen wäre.)!
Lur . Die Dunkelheit dieser Bäumern / ist allen/

ungestimmen Verstellungen ein unglüklicher^
Aus§



n Abhandlung . ß5
Aufenthalt . Verbrennet die/ihr Gespänninen/

^ und der Wald werde zu Aschen.
Ussi . Ach ! nein / haltet innen . Es seynd diese

Bäumer der Göttin deren Wäldern geheiliget.
^ur . Gebet ihr kein Gehör.
, pssr Go werden / Lasterhaffte / auch die Götter

deines Grimmens nicht befteyet seyn : wer ist/
der diesem sträflichen Befehl wird nachkomen?
ur . O Unbehutsame ! wie verrathest du dein
Geheimnuß ? Dieses ist der Wald / allwo

.1 Loantes verborgen . Gehet/ihr Freundinen/
> und führet ihn zum Tod . ( Die Amazoninen

gehen in den Wald Dianä . )
ssi. Ach Gott ! vernehmet . Ich Elende / was
werde ich thun ? Götter de- Himmels ! Euri-
nome/ erbarmen.

cur . Auch mit meinem Sohn / hat dein Vatter
^ kein Erbarmen gehabt.
A kssl. Wann du also rachgierig bist/so eröffne mir

das Hertz/ermorde mich statt seiner . Siehe/
ich lige bittender demütig vor deinen Füssen.

(Bmier nieder .)
ue . ( Dieses Weinen erkaltet in etwas meinen
Zorn . )

Zssl- Verlöhne dich/oder verändere das Vorbild
A deines Hasses / durch Bitt alles des jenigen/

was die Erden geheiligtes in sich haltet / und
der Himmel / samt dem eigenen Aschen deines
geliebten Learco.
ur . Ach ! dieser Namen erneueret meinen Grim-

L 2 men.
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;6 Änderte ,

men . Es sterbe der Wütterich / ( Ziehet dai ^
Schwert aus . ) und sterbe durch meine Hand
Werde mich nicht zu Ruhe legen / bis daß ilj
dieseSSchwert mit seinem Blut gefärbet/feh <«
(Glaubet / daß sie den Toante findend ^

wird / trist aber den Learcum an / !
der von denen Amazoninen ans dem z
Wald hervor gefnhret wird ; blei -r»
bet hierüber unbeweglich erstarret/I
und das Schwert entfallet ihr aus!
der Hand . ^

Lea . Ach Mutter!
Eur . Ach Sohn!
Isst . WaS geschehet ? Ich verstumme . .

(Stehet anf .H

Fünfter Eintritt . j
Rodope / und die Vorigen.

Rod. ötter ! LearcuS in Fesseln ? Wie i
ihme zu helfen ? Man muß aufLss
gedenken. .

Eur . Bist du es ? Bin ich es ? I
Lea . Ach wärest du viel lieber nicht aus allzwH

grossem Erbarmen/eine so grausame Mutter . ^
Eur . Unglükselige ich / die ich./ dich zu rächen

dich umbringe ; fangest wieder zu leben an -^
um mich zu deiner Mörderin zu machen . O h
wie viel / mein Sohn / kostet mich die Freuds
dieser bitteren Umarmung!

Rod . 1
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Tod. Bindet Gespänninen/den Sträflichen an

^ einem Baum; daß er zur Scheibe euerer Pfei-
^ len diene. ( Die Amazomnen bLnderi Lear-

cum an einen Baum.)
kur. Ach! nein/ Grausame.

>Tod. Man führe die Eurinome anderwärts hin:
^ damit die Mütterliche Betrübnuß das Vorha¬

ben nicht verhindere.
!M . Elende Mutter. ,
!kur. Erbarmen/ Rodope.
Tod. Mlstdu deiner eigenen Besätzen vergessen?
kur. Erbarmen/ Jstipile.
kssr. Was kan ich hinderen?
>od. Du beförderest seinen Tod/ wann du noch
einen Augenblik verweilest,

kr. O Grausamkeit über alle Peinenl

ijk

Mein Hertz vergeht ln Leiden/
Da ich voî dir muß scheiden/
O Antheil meiner Seelen!
O du mein Trost allein!

Geduld den Kuß des Urlaubs
Der/die dich macht verderben/
In deinen Armen sterben
Mein größer Trost wurd seyn.

Mein Hirtz/re.
(Geher fort . )

L r Sech-
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Sechster Eintritt.
Jssiptle/ Rodope/ und LearcuS.

Lea. .̂Jehe bey meinem Schiksak die trau
rigen Siege deiner Schönheit . Bi^
zu diesem Unglük geruhten ; alldie

weilen ich dich allzusehr geliebet / grausame Jj
fipile.

Isst . Dein Unglük hast du dir selbsten qeschmidetß
Lea . Es wäre dieses/bevor ich noch geboren wor '

den/schon firr mich verordnet.
Issi . Unglüklich der Augenblik / da ich dir ge

fallen.

In dem Unglüks - vollen Anblik/
Als ich deinem Aug gefallen /
Hat mich Unheil überfallen/
Und der Sternen Glantz betrübt.

So entietzlicks Liebs - Verfahren/
Der Haß selbsten nicht verübt.

In dem / rc.
( Gehet fort . )

Rod.

Siebender Eintritt.
Rodope / und LearcuS.

diesem Ort / ihr Gespanninen - Z
wird das Opfer der Rach - Göttin S
Nemesi / nicht zum angenehmesteh -

seyn : öffentlich / und mit Gepränge solle eslH
geschehen. Gehet / und richtet in Gegenwart

allê ß
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alles Volks/das traurige Gerüst auf. Die ob¬
siegende Schaar umringe dasselbe; ich indessen/
bleibe allhier zur Verwachung des Sträflichen.

( Die Aniazomne?' fort.)
Lea. Fürst tyrannisch hatteich die Rodope nicht

gehalten.
Rod. Verstehe/Undankbarer/besser meine Güt*

Habe mich also streng stellen müssen-dem tho-
ren Weiber-Grimm besser auszuweichen.

Lea. Wann du die Wahrheit redest/ hast du mit
meinem Hertzen zu schossen.

Rod Ich verlange von dir keines-wegs eine ab¬
gehandelte Liebe

Leâ Glaubest du vielleicht meinen Worten nicht?
Ich schwöre denen Göttern- - - -

Rod Schweige Learco/ schweige. Ich will
nicht/daß dich mein Geschenk einen Meineid ko¬
sten solle; siehe/ ich ertheikb dir die Freyheit/
und das Leben. ( Bindet ihn lost. )
ea. Was wirst du aber für eineBelohnung ha¬
ben/ deiner Güte?
od. Bin/ ohne daß du es erkennest/ schon ge¬
nugsam belohnet.

Du verstehst nicht
Was für Freude
Seye/
Da man wahr kan sagen/
Bin beleidigt/
Und verzeihe/
Da ich mich noch rächen kan.

?-
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Änderte
Den Beleidiger darneben
Schamrot/ und beftürtzt zu sehen;
Der fein Schuld verstummt gestehend/
Mich/ nicht traut zu reden an.

Du verstehst/rc.
(Gehet fort. )

Achter Eintritt. ^
LearcuS allein. !

Arm du auß deiner alten Einfchläfferung
nicht vollkommen erwachen kaust / wa
rum beunruhigest du mich erkranckteTu

gend ? Was wisst dadurch deinen unvermö¬
genden Hertzens -Lrieb sagen ? Herrsche ent.
weder / oder diene : dann ich begehre dich auj
keine andere Art zu nähren / auffer obstgend /
oder überwundm.

Ihr Regungen nicht stöhret
Die Ruhe meiner Seelen/
Es seye durch erwehlen/
Oder durch ein Gesatz

Nicht haltet euch für sträflich
Wann euch die Freyheit abgeht?
Und so ihr der geniesset/
Habt ihr zu ändern Platz-

Ihr Regungen/rc.
( Gehet fort . )

oreuntek-
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Neunter Eintritt.

c.
' -

ager an dem Ufer des Meer- , mit
aufgertchtetrn Zelten . Sonnen»

Aufgang.

Jason allein.

'S
a-
u-
ö-
t.

/StzON peinlichen Zweifeln/
Destürtzet / verwirret/
Ist dir zu entschließen/
Mein Hertz/ nicht erlaubt.

Verehrest die Schönheit/
Die Seel du verachtest/
Dein Lieb/ und das Haßen/
Der Ruh dich beraubt.

In peinlichen/rc.

ul id sollt es wahr feyn/daß ein Gesicht also ver-
/ blenden könne ? O über alle Grausamkeit de¬

ren Thieren/graujame Iflipile ! du bist denen
Hyrcanischen Wildnuffen ein neues Beyspiel

. der Entsetzlichkeit . Kein so sträfliches Tyger-
^Lhierist allda an )utreffen/das seinen Erzeiger
' ermorde : und ich beschütze sie/erfinde Entschul-

jdigungen ihres Hierseyns ? Deinen Betrug
Iwilst du / hochmütiges Hertz / nicht bekennen:
Hdu hast sie Liebes -würdig geschähet/ und blei-
Zbest annoch bey diesem Urtheil . Allein/es fan.

>Iget an Tag )u werden/und ihr / c Siyet auf
Mlnem Felsen nieder . ) in eueren Traumen er¬
müdete Lebens -Geister / seyd annoch wachend.
Mch finde euch in einer verwirrten Unruhe ; die

ekH C 5 Au-





Abhandlung. 4Z

Eilfter Eintritt.
Jffipile/ LearcuS/ Jason / der schlaffer.

werde ich dm Vatter finden?
Wv8 Vielleicht - - - - Learco ! warumen

ziehest du den Dolch?
Lea . UnbekanntderWelt / ( Bey sich.) wird die¬

se Lugend -That seyn/wo ich ihn nicht umbrin¬
ge/verliere ich ohne Ruhm meine Rache : und
kunte mir einstens diese Güte eine betrübliche
Gedächtnuß verursachen / der ich mich zu un-
rechter Zeit gebrauchet . Der Streich werde
geführet . ( Geher auf ihn zu / um chn e um-

zubringen. )
Iffi . Was thust du/Verräther ? ( ihn bey dem

Arm haltend )
Lea . Lasse mich.
Isst . Nein.
Lea . Ich lasse den Dolch fahren / wann du mit

mir kommest.
Isst . Ein Donner -Keil des Jupiters solle mich

ehender verzehren.
Lea . So ist für ihn kein Erbarmen vorhanden?
. ( Will den Arm loß machen. )
Issi . Sehe zu/daß ich den Bräutigam aufwecke/

so bist du verloren.
Lea . Schweige / ich gehe schon.
Iss . Nein / der entwasnete Arm überlasse mir

das Schwert. Lea.

V
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Lea . Hier hast du es/Undankbare . ( Lasset das
Schwert in der Hand der Iffipile . ) Mein
Fürst ! du bist verrahten . ( Erwecket den Ja-

son/und fliehet . )
Isst . Warte.

Jason erwachet / steher in LurL auf/
und nach dein Degen ziehend / sie^
het aber die Iffipile mit dem ent-
blösten Dolch z worüber er er¬
staunet.

Zwölfter Eintritt.
Jason/ «nd Jfflptti.

Jas Mk ^ Er verrathet mich ? Ewige GLt-

Isil . LLsD Bräutigam.
Jas Ach ! graujameö Weibs - Bild / was habe

ich dir Leides gethan ? Was für Verbrechen
findest du in mir zu bestraffen ? Daß ich dich
geliebet/verdienet eine Straf / nicht aber von
dir . Du wilst/ Gottlose ! die Welt aller In,
rvohnern berauben/um damit kein Zeug deiner
Mißhandlung vorhanden seye.

Issi . Kan woldas Los mehrrr Unglüks -Streich
für mich versammeln ? Du betrügest dich /
Herr / ich bin nicht Herkommen/ dich umzu¬
bringen.

Jas Und dieses Schwert/dieses verwirrte Ge¬
sicht / die fremde Stimm / die mich von dem

Schlaf
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!

Schlaf erwecket: seynd dieses nicht genügsa¬
me Überweisungen?

Iss . Ein anderer hat dich umbringen wollen/ich
habe dich errettet.

Ins . Ja/grosse Proben habeich deiner Beschü¬
tzungen.' Der einen Vattern ru ermorden nicht
zu viel wäre/ der darf sich ein Bräutigam
vertrauen.

Iss . Ich habe ihn nicht umgebracht.
Ins . Hat nicht dein Mund- - - -
Iss . Der Mund wäre zu Lügen bemüsset.
Ias . Habe selbst den König todter in dem Pal¬

last gesehen.
Iss . Es hat dir gescheinet/ wäre aber der Kö¬

nig nicht.
Ias . So zeige mir den Toantem/ wann er

lebet.
Iss Den suche ich/ aber vergebens.
Iss Also dumm/Verrähterische/haltestdu den

Jason? Die Verachtung fügest du dem Mei¬
neid bey. Du selbsten offenbarest dein Verbre¬
chen/alle bekräfftigen es/ kan besten Zeuge
seyn: und wilst anjetzo unschuldig scheinen. Ich
erwache/ und finde dich verwirret/ bewasset
nach mir einen Streich zu führen/ und wilst
mich glauben machen/du habest zu meiner Be-
schützung gewachet. Nein/nicht also einfältig
seynd die Thessalischen Inwohner.

Iss . Du wirst sehen- - - -
Jas Habe genug gesehen. Iss.

3

i
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Isii . Und wisst Nicht - - - -
Jas . Nein / ich will dich nicht anhören.
Issi . Du glaubest - - - -
Ins Glaube / daß ich sträflich wäre / wann ich

dir Gehör gebete.
Iss . Mithin - - - -
Jas . Gehe.
Issi . Und die Liebe?
Ins . Der gedencke ich mit Schamröte.
Iss . Nachdeme - - - -
Ins . Nachdeme du ein Vorbild des Schreckens

in meinen Augen.
Jssi . Ach ! ihr Furien/und Jnwohnerinen dieser

grausamen Gegend / ich verstehe/ ich verstehe
es : daß auch die Unschuld bey euch ein Verbre¬
chen ; das Blut/so die Erden meines Vatter-
lands gefarbet / ist euch zu wenig . Ersättiget
euch endlichen auch mit meinem - ( Will sich

lrmbringen . )
Ins Halte innen . ( ^ iie nufhnlrend . )
Isst . Was forderest du ? Wer beweget dich mei¬

nen Tod zu hinderen ?
Ins . Wann du sterben wüst/sterbe : aber ander¬

wärts . ( ATsjmmer ihr den Dolch /
und wirst den weg . )

Iss . Wenigstens.
Ins Lasse mich in Ruhe.
Jssi . Vernehme.
Ins Ich will nicht.
Iss . So ermorde du mich.

Jas.



Abhandlung. 47
Jas. Das kan ich nicht.
Jssi. Emen eintzigen Anblik gönne mir.
Jas. Dich ansehen/wäre eine Missethat.
Jssi. Mein Abgott/ geliebter Bräutigam.
Jas Gehe/ oder ich gehe.
Iss » Ich geh/ weil du so wilst/

Hof aber/ daß vielleicht/
Mit seuffzen diese Grausamkeit
Einst wirst bereuen.

Den Fehler finden wirst/
Allein die spate Reu/
Wird mir zu keiner Stärckung mehr/
Kein Trost/ gedeyen.

Ich geh/rc.
( Gehet fort. )

Dreyzehender Eintritt.
Jason/ nachdem« Toantes.

Jas NA .3e ist weg. Dank seye denen Göt-
lern: dann diese Zähern/ wann sie
noch ein wenig gedauret hätten/

hatten euch/ meine Neigungen/ verführet.
Sie bleibe hinfortan weit von hier entfernet.
Die Absonderung verlösche die Schamröts-
volle Bebe.

Toa. Mein Fürst/und Freund.
Jas Herr! ist es meine Einbildung? Oder bist

du wahrhaft der Herrscher in Lemnos?
Ton.
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Toa . Wenigsten - bin ich der gewesen.
Jas . Bin ausser mir . Woher wirst du wiederum

lebend ? Habe dich selbsten in der Königlichen
Wohn -Stadt todter ligen sehen . Entweder-
hat es mich damalen getraumet / oder es träu¬
met mich anjetzo.

Toa . Du hast einen Verunglükten in Königlicher
Kleidung angetroffen : dessen Gestalt/mir nicht
viel unähnlich / viele betrogen hat Diese mit-
leidentliche List / hat Isstpile zu meiner Beschü-
tzung erfunden.

Jas . So ist dann meine Braut/in allem unschul¬
dig . Alsobald Toante / komme ich wieder zn
dir . ( In Eil darvon gehend . )

Toa . Warum verlassest du mich?
Jas . Ich will meine Geliebte einholen . Du wirst

erfahren ; erfahren / wie ungerecht ich sie belei¬
diget . ( In Eil wie vorhero . )

Toa . Höre . Was thust du ? Die Schaaren
deren Weibern / durch ihren erfolgten Glüks-

. Streich in Hochmut vermeffen/seynd allenthal¬
ben vorhanden / und wann du also ohne Be¬
gleitung fortgehest : bist du weder deiner sech¬
sten / weder der Braut versicheret.

Jas Auf/auf zum Waffen/tapfere Gespännen/
( ^ Lch zu denen Zelten wendend . ) folget
mir nach.

Toa . Werde euch zur Begleitung dienen.
Jas . Ach ! nein . Du wurdest vielmehr zur Hin¬

dernuß / als zur Beschützung sepn : wurde in
Mit-
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Mitten des Eifers wegen deiner kn Sorge ste. )
hen . Verkürtzet/O Himmel ! ihr Gespännen/
den Aufenthalt . ( Mit Ungeduld/und Eil . )
O Braut ! O Freud ! O Liebe ! O Zärtlich¬
keiten des Hertzens.

Dich verlaß ich/ ohn zu wissen
Ob nicht dies/ mein letzter Abdruk.

, ^ Mit mem Abgott komm ich wieder/
- Oder gar nicht mehr zuruk.

Dich verlaß/rc.
( Gehet fort . )

fIasbn gehet fort mit dem Gefolg)
! deren Argonauten / so auß denen!
, Zelten hervorkommend / sich ver - ?
^ sammeln . /

Vierzehender Eintritt.
ToanteS allein.

^ Ein / ich will denen Gefahren der Jstipile
K keinen Erwarter abgeben . Die Bäuer¬

liche Liebe wird denen ermatteten Glie¬
dern Krafften ertheilen : auch das Zaghafteste
Thier wird starkmütig b'ey Beschützung deren
Jungen ; drohet / leget die Forcht ab : und
veränderet die in eine Tapferkeit.

D Das
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Das Taublein / so ein Räuber
Das Nest ihm sieht entführen /

Den Zorn last verspühren/
Den es sonst nicht vermag.

Mit Schnabl / und mit Kralen
Den Nachsteller verfolgend/
Und sich nach Kräften wehrend
Mit ihrer Stimm / und Klag.

Das Taubler'n/tc.

Ein Tantz von denen Lemnischen
Amatvninen/ verachtet von denen

Soldaten.

Ende der änderten Abhandlung.

Dritte
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Writte Mhandlung.
Ein entferneter Orth zwischen der '
Stadt / und Meer / bezieret mit Cvpreffen/

und Grab - mahlen deren alten Königen
von Lemnos.

Erster Eintritt.
Learcus mit zweyen See,Räubern / als fei¬

nen Nachfolgeren ; nachdeme Toantes.
Lea . unsere Hofnung / ihr Freunde/

MN wäre umsonst : denen besten Unter-
nehmungen widersetzet sich das

Glük . Gehet/und ein jeder seye bereit. Aber
was sehe ich - - - - ist es / oder scheinet eS
mir ? Ja / eS ist Toantes / der herbeynahet/
und kommet allein ( Die Gee - Räuber in¬
dessen gehen . ) durch diese einsame Weege.
Lasset uns den letzten Versuch thun : ihr
Freunde/höret.

(Die See - Räuber kehren zuruk/)
( denen Learcus in geheim etwas)
( saget . )

D L Toa.
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Loa . Bey denen Thessalischen Zelten solle ich

bleiben . Ihr aber verstattet es nicht / unge¬

duldige Begierden.
Lea . Habt ihr es gehöret ? Gehet . )

( Zu denen Räubern / die gehen *)

Loa . Zweifelhaft/Sorgen - voll/zittere ich/bin

in Unruh : beförchte alle Augenblik eine trauri¬

ge Botschaft . Will mich von diejer öden Sei¬

ten in den Pallast verfügen . (' Im Weg¬
gehen )

Lea . Vernehme mich/und alsdann verjage mich/

wann du wilst . ( Stehet auf und fol¬
get ihm nach . )

Toa . Weist du nicht/Verrähter / was für eine

Straf dir alhier Vorbehalten iß ?

Lea . Habe/Herr/den Tod zwar verdienet / als

ich die Jisjipile zu entführen / unternommen.
Wann aber / ein Fehler der Jugend / den die

Liebe gerathen / und die Reue bestraffet / kein

Erbarmen bey meinem Herrscher findet ; so wer¬

de mir wenigstens vergönnet in dem Vatterland

zu sterben . Eine Zeit von fünf Jahren / Ziehe

ich traurend in fremder Gegend herum : zu u.-

nem Spiel - Ballen des Unglüks / lebe ich im

Haß deren Sternen / im Haß der Welt ; und

was mich am meisten betrübet/imHaß meines

Königs . Mir felbsten machet mich die Ermü¬

dung beschwerlich/und das Leiden verdrossen.

Das gröste meines Unglüks ist das Leben /
und

Loa . Bey denen Thessalischen Zelten solle ich

bleiben . Ihr aber verstattet es nicht / unge¬

duldige Begierden.
Lea . Habt ihr es gehöret ? Gehet . )

Loa . Zweifelhaft/Sorgen - voll/zittere ich/bin

in Unruh : beförchte alle Augenblik eine trauri¬

ge Botschaft . Will mich von diejer öden Sei¬

ten in den Pallast verfügen . (' Im Weg-

Lea . Vernehme mich/und alsdann verjage mich/

Loa . Weist du nicht/Verrähter / was für eine

Straf dir alhier Vorbehalten iß ?

Lea . Habe/Herr/den Tod zwar verdienet / als

ich die Jisjipile zu entführen / unternommen.
Wann aber / ein Fehler der Jugend / den die

Liebe gerathen / und die Reue bestraffet / kein

Erbarmen bey meinem Herrscher findet ; so wer¬

de mir wenigstens vergönnet in dem Vatterland

zu sterben . Eine Zeit von fünf Jahren / ziehe

ich traurend in fremder Gegend herum : zu u.-

nem Spiel - Ballen des Unglüks / lebe ich im

Haß deren Sternen / im Haß der Welt ; und

was mich am meisten betrübet/imHaß meines

Königs . Mir felbsten machet mich die Ermü¬

dung beschwerlich/und das Leiden verdrossen.

Das gröste meines Unglüks ist das Leben /
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und der mich desselben beraubet/wird gütig mit ^
mir umgehen.

Toa ( Diese Verzweifluygs - volle Betrübnuß / !
verlöschenden Abscheu seiner alten Schuld . )

Lea . Wie lang bleiben meine Freunde aus?
(Sich von Seit zum Toanre wendend. )

Toa . Aus deinen Unglüks -Verfolgungen / Lear - x
co / lehrne hinfortan die Würde des Thrones d
verehren : seye aber getröstet / und lebe ; ich
verzeihe dir alles . ( 75>n forrgehen )

Lea . Ach ! Herr/du verlassest mich in Zweifeln/
wann ich kein sicheres Unter -Pfand deiner Gü¬
te habe.

Toa Was kan ich dir nebst derVerzeihung geben?
Lea . Deine Königliche Hand.
Toa . Hier hast du die . Gehe.
Lea . O rühmlicherNachfolger dere mildeGöttern!

dieser Augenblik - - - - s Ziehet die Wort mit
erleichteret mir alle >Ungeduld/indessen zu-

überstandene Peinen . j ruk fthend/ob sein Ge-
(komensie noch nit ?) i spann komme.
In Zweifeln / und Zitterens - voll bin ich hier ;
zu deinen Füssen / und mich demütigend - - - -

sAls er eben niederknien / und denl ^
I V ö̂nig bey der Hand nehme» will / ^
1 kommen die Lorsaren bewafnet her - ^
^ vor / und umringen Toantem . -

Toa . Was umringet mich für Volk?
Lea . Der Streich ist geschehen . ( Lasset die Hand

fahren : stehet auf / und veränderet seine
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verstellte Demur.) Gibt her diesen De¬
gen. ( ZuLoanee.)

Loa. Mit wem redest du?
Lea. Mit dir.
Loa. Mit mir? O Götter!was ist dieses----
Lea . Genug - Du bist mein Gefangener.
Loa. Was für eine falsche Nachstellung?
Lea. Endlichen bist du in meine Schlingen gefal¬

len. Bey mir beruhet das Loß deiner Lägen/
leide es mit Geduld: die Welt hat ihre Wechs¬
lungen also eingerichtet/daß aufbeglükte Zu¬
fälle traurige Nachfolgen. An dir ist es anjetzo
um Gnaden zu bitten.

Loa. Lasterhafter.
Lea. Rede anderst Toante. Du hast an mir ein

Beyspiel der Vernunft erfahren:bittend demü¬
tig/habe ich brshero geredet. In die Umstän¬
de sich zu schicken wissen/ist eine nothwendige
Tugend;es haften diese Waffen an meinen Be¬
fehlen/ und ist mir möglich- - - -

Loa . Was ist es/ was du mir thun kanst ? Das
Übrige eines zusamm-gehenden Lebens beneh¬
men/so der Last meiner Jahren/ und gehabte
Bekümmerung von selbsten beschwerlich
machen.

Lea Auch ich habe also geredet: aber nicht ge-
glaubet-

Loa. Es ist ein grosser Unterschied zwischen mir/
und dir.

Lea. Diefts seynd leere Reben.: ein jedes Thierlie-
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liebet sein Leben. Ein List/das leicht-gläubi¬
ge Volk zu bethören/ ist die Starkmut/ so die
Helden verwenden. Ich sehe/und kenne eS dir
an/daß du in Forcht bist.

Toa. Wurde in Forcht seyn/wann ich dir gleich
wäre in Schamröte taissenderley Verbrechen.
Da wurde ich die Donner-Keile des Jupiters/
Bestrafferö deren Lasterhaften/ allenthalben^
gegenwärtig besorgen.

Lea. So erschrecklich ist der Himmel gegen mir
nicht.

Toa. Reden seynd dieses. Wie kanst du ruhig
ftyn? Die Liebe der Tugend wird mit uns ge¬
boren; wo diese der Schuld auszuweichen zu
schwach ist/ ist sie/ dieselbe zu bestraften/ doch
mächtig. Sie ist ein Gefthänck des Himmels/
so zu einer Geisel wird dem/ der sie mißbrau¬
chet. Die Uöke Pein deren Gottlosen ist/daß
ihnen zum grösseren Nachtheil die Vorstellung
dessen was recht/und ehrbar ist/in dem Hertzen
gesäet. Ich sehe/und kenne.dir an/ daß du in
Forcht lebst.

Lea.Diesen so weisen Erkenner deren menschlichen
Hertzen/führet ihr Freunde/als einen Gefan¬
genen auf unsere Schiffe- und du/lege ab die¬
ses unnütze Schwert. ( Zu Toanke. )

Toa. Nehme es hin/Verrähter. ( wirse r den
Degen weg . )

Lea. Du sottest einmal deinen Königlichen Hoch-
D 4 mut
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mut beyseits setzen ; LoanLes ist der Besiegte/
ich der Überwinder.

Toa . Seh zuvor ins Gesicht mir/
Vermessener / Verrähter/
Und wer der Überwinder/
Befugter alsdann sag.

Du frey / und ungebunden /
Entfärbt / scheinst zu erblassen/
Ich / den die Banden fassen/
Mit dir Erbarmen trag.

Sch zuvor/rc.

( Gehet fort zwischen » enen Räubern . )

Anderter Eintritt.
LcarcuS/ nach deine Rodope.

Lea . ist endlichen mit seinem Königlichen
Ansehen / seinen großmütigen Res
den - aber ich will vielmehr Ero¬

berung gedenken / die mich beglücken kan . '
Rod . O Himel!Learco. (ganySchrocken -voll .)
Lea . Was ist die Ursach / Rodope / deiner Er¬

schrockenheit?
Rod . Es führet unweit hier eine Schaar fremde»

Volks/Toantem als einen Gefangenen zum
Meer fort . Ach ! wann du einen Funken der
Lugend / ûnd der Tapferkeit in. dem Hertzen
hast : so zerge hiervon einen Beweißtum . Jetzo
ist es Zeit / alle alte Schulden zu verlöschen/

wann



Abhandlung. gy
wann du wi!st. Du kansteinen ewigen Namen
erwerben.

Lea. Ein grosses Glük für mich. Und wte?
Rod. Gehe hin. Streite für ihn: sehe/ daß du

Loantem loß machest. Biete dein Leben für
deinen Monarchen an: obsiege/ oder sterbe/ so
wirst du durch eine großmutige That die Ma-
ckel aller verübten Fehlern vernichten/und mir
die Schamröte/ daß ich dich geliebet/ be¬
nehmen.

Lea. Ein tugendhafter Raht/der zur Belohnung
eine Erklärung verdienet: aus meinem Befehl/
must du wissen/ist Loantes im Verhaft. Brin¬
ge der hochmütigen Jstipile diese Zeitung/wann
du wilst. Sage ihr/daß sie die Schwachheit
ihrer Feinden zu verachten/weniger gewöhne;
ein geringes ist zuanderwärtigem Schaden ge¬
nug: auch in Demut/auch in Unterdrückung/
ist die Stärke deren Feinden vorhanden.

Sag ihr/ daß sie beförchte
Das Rasen meiner Lieb»
Sag / daß in mir der Grimmen
Geduldter Schwachen/brennt.

Und wann sie mich von darum
Einen Verrahter nennt:
Sag/ daß ich dieser worden/
Ais mich ihr Lieb verblendt.

Gag ihr/re.
( Gehet fort. )

D 5 Drit-
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2̂ od.

Dritter Einttitt.
Rodope/ nachdem« Jffipile.

>Nd ist es / eine solche Bosheit zu fin¬
den / möglich ? Elende Tochter!oa ! .
unglükiiche Prinzessin ! wie wird dir

bey dieser Zeitung um das Hertze seyn?
Isst Es haben/meine Freundin/unsere Betrüb-

nuffen ein Ende . Der Himmel ist/uns ferners
-u peinigen / ermüdet . Die wütende Inwoh¬
nerinnen in Lemnos / hat mein getreuer Bräu¬
tigam besieget : meine Unschuld ist ihme offen¬
bar/der Vatter in Sicherheit/wir Überwinder/
aller Mißverstand aufgehebt / alles Lieb/alles
Lreu/alles Frieden.

Rod . Aber Loantes - - - -
Issi . Loantes erwartet in denen Thefsalischen

Zelten die Zuruk - kunst des Jasons.
Rod . Ach ! wäre deme st.
Iss » Warum zweifelst du ? Rede.
Rod . Loantes ist ein Gefangener.
Iss . Wessen?
Rod . Des Learco.
Issi . Wie weist du es?
Rad . Unter dem Gefolg deS Gottlosen/habe ih¬

me gebundener begegnet.
Iss . Was hat dann Learcus für ein Gefolg?
Rod . Volk/seines gleichens.
Iss . Götter des Himmels ! zu was für einem

Un-
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Unglükwolt ihr mich Vorbehalten 7 Was für
ein Lag ist dieser?

Vierter Eintritt.
Jason mit Argonauten/ und die

Vorigen.

Ias ^ LSsipile / mein Vergnügen / waS für
WA eine neue Betrübnuß verdunkelt dei-

ne Augen?
Isst . Angenehmer Bräutigam / zu recht bist du

eingetrossen : du allein kanst mich trösten-
Lauste - - - - beschütze;  habe Mtleiden mit
mir.

Ins . Erkläre dich : dann ich verstehe deine Rede
nicht.

Isst . Loanteö - - - - der Vatter - - - - Lear-
cus - - - - ach ! ich bin voller Verwirrung.

Rod . Learcus/der Verrähter / entführet den Kö¬
nig gefesselter auf dem Meer.

Jas . Ist es vielleicht dieser eigene - -
Issi . Ja dieser eigene Learcus/der dich schlaffen¬

derumbringen wollen : aber gehinderet unseren
Frieden mit Argwohn beunruhiget.

Ins . Sträfliche Seele l
Issi - Großmütiger Fürst/sehe eine würdige Un¬

ternehmung . Du kanst mir den geliebten Vat,
lern erhalten ; die Braut verlierest du / wann
du ihn nicht ^ rettest / dann mein/und sein Le»
den hanget an einem Faden.
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Jas Uberlasse mir / Geliebte / die SoUe den
Bößrvicht Zu bestraffen . Wische von deinen
Auqen die betrübte Zähern : dann das Mitlei¬
den ist mir zu einem Nachtheil.

Und wurde die Tapferkeit gleichsam mir vergehen/
Da dich also traurig / Thränen e voll solt sehen.

Schönste Augen / Helle Skralen/
Die ihr meine Seel beherrschet/
Weinet nicht/
Sofern ihr wollet/
Daß ich meinen Ruhm erhalt.

Eure Wehmut mich entkräftet/
Euer Schmertz mein Hertz erweichet/
Daß all Starkmut mir entwichet/
Und zur Strenge der Gewalt.

Schönste Augen/rc.

Fünfter Eintritt.
Rodope / 3ff»Pile.

Add. ALlzusehr / meine Fürstin / lassest du
* dich die Betrübnuß einnehmen.

Das Schikßrl wird dir nicht alle¬
zeit also hart begegnen . Vertraue auf deinen
getreuen Bräutigam/seye getrost / und hoffe.

Isst . Hoffen sott ich ? Was weiß.
Es ist bey mir verloren /
Zur Pein bin ich geboren/
Kein Schatten eines Glückes/
Mir bis anher erfolgt.

Find
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Find täglich neue Schmertzen /

Und Qualen in dem Hertzen/^
Die würklichen empfinde/
Die anderen die erwarte;
Und gleichwie das Unglük:
Die Forcht mich verfolgt.

Hoffen soll ich? rc/
( Gehet fsre . )

Sechster Eintritt.
Rodope / und Eurinome.

..Rod . ^ kCH verliere mich bey jo vielfältigem
Unglük.

Enr . Wo ist/Rodope/mein Sohn hin?
Rod . Gedenke/ Grausame / gedenke aus dich

seibsten. Verberge dich dem Obsieger/ wann
dir dein Leben lieb ist.

Enr . Dieses achte ich nicht / wann ich Learcum
* nicht finde.
Rod . Vergesse den Namen / der der Welt -um

Haß / dir/ und mir zum Schmach ist:
Eur . Woher solcher Zorn ? Du hast ihn ja er¬

rettet - - - -
Rod . Und bereue es.
Enr . Ich hoffe/ es wird nur ein verstellter Zorn
' seyn. Du hast auch zu einer anderen Zeit ge¬

meldet/ daß du ihn unterdrukter wünschest/
und indessen angevetten.

Rod . Anjetzo aber hasse ich ihn.

i

Hassen
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Hassen Ivurd auch die Hirtin/
Rosen/ die sie geliebet/
Wann sie darbey vergifte
Schlangen gefunden hätt.

Und wird so leicht ein Vogl
Nicht jenen Aesten trauen/
Wo er gestellten Schlingen
Mit Mühr sich errett.

Hassen wurd/re.
( Gehet fort-)

Siebender Eintritt.
Eurinomr allein.

8MCH - lch werde bey dieser Suchurig des
Sohnes / mich sechsten in das Unglük
Mrtzen . Was aber nutzet mir ohne ih-

me dieses Lehen ? Sträflich ist Learcus / das
weiß ich/aber ich liebe ihne ; seine Verbrechen
benehmen mir die Ruhe/aber nicht die Liebe;
je mehr ihne auderwärtiger Haß verfolget / je
mehr erstarret mir wegen seiner das Blut in
allen Adern.

Gerechte Götter.! ein Mutter zu seyn/
Ist ein Trost/ aber vielmehr ein Pein.

Grösser ist/ als alle Peynen
Jene Lieb/ die mich verwirret/
Die allein ein wahre Mutter
Re cht begreiffet/ und versteht.

Die
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Dir Gefahren meines Sohnes/

Seynd mir also lief im Hertzen/
Daß ich meiner selbst vergesse/
Und auß Übermaß der Schmertzes
Die Gedächtnuß mir vergeht.

Grösser ist/ rc.
( Gehet fort . )

Achter Eintritt.
Ufer des Meers , mit denen Schiffen
des Learco/ und ein Steg / darüber man
in eines steiget . Von einer Seiten zerfallene

Mauren eines Tempels der Venus : von der
andern Merk -Zeichen des alten Ports

in Lemnos.

Jason / WM / Rodope / Gefolg
von Argonauten.

Und nachdem

Learcus / und Toantes auf denen
Schiffen.

Ias . AARHole dich / Jffipile / wir erreichen
den Verrahter . In diesen nach-
theiligen Schiffen / ihr Gespännen/

begleitet meine Schritt : Grimmen / und
Grausamkeit fordere ich von euch . Man ver¬
brenne die Segeln / und versenke die Schif¬
fe : und also entsetzlich seye die Niederlag/daß

das
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das Blut deren Gottlosen / das Meer dieser
Gegend färbe.

lLearcus lasset sich auf dem Vor »̂
j der - Theil des Schifes sehen / '«
l haltend mit der Linken den gcfes- I
1 selten Toaneem / und in der Rech,z
I een einen Dolch ; womit er ihmel
^ den Tod drohet . 1

Lea . Aa/aber das Blut .deö Toante werde das
erste vergossen.

^tssr . Halte innen.
Rod . Unwürdiger.
Jas . Was für ein Rasen übergewältiget dich?
Issi . Vatter - - - Bräutigam - - - Learco - - -

O Götter - - - ich bin des Todes.
Lea . Was hilffet/Jstipile / diese Betrübnuß?

Sein Leben stehet in deinen Händen . Steige
herauf auf das Schis als eine Braut des Lear¬
co/und es belohne die Tochter die Beständig¬
keit meiner Liebe / so wird der Vatter nicht

sterben . ,
Issl . Was höre ich/O Bräutigam!
Jas . Und getrauest du dir / lasterhafte Seele!

einen solchen Vortrag zu thun ? Ach ! ich kan
mich des Zorns nicht länger enthalten.

(Den Degen ziehend . )
Issi . Erbarmen/Iason . (Ihne aufhaltend . )

Der Gottlose ermordet den Vatter/wann du
ihne anfallest.

Ins . .
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Iasi Es haben sich alle Furien in meinem Her-
tzen versammelt . ^

Lea . Siehe/Loante / wie diese Zarte Tochter dir
zu helfen eilet ? Die Verachtungen/die sie mir
angethan / bezahle dein Blut . Habe genug
gelitten . ( will auf rhn den

Streich führen . )
Iss . Siehe mich da : halte innen . ( Zu dem

Schifeilend)
Toa . Was thust du/Tochter ? Ist es dir mög¬

lich / dich also zu verlieren ? ( Isspile bleibet
stehen . ) Hätte nicht geglaubet/daß michJs-
sipile Me also schamrot machen . Zur Würde
einer Königlichen Vermählung/nicht zur Ehe
eines lasterhafften See -Raubers/habe ich dich
erzogen : und du wilst eine Mutter gottloser
Nachkömmlingen / nicht deren Helden/seyn.

Issi . So zeige mir einen besseren Weg/dich zu
retten.

Toa . Siehe / den hast du . Bewahre unverletzet
die Ehre meines Bluts : nicht gedenke / daß
solche / das Leben eines Vattern dich gekostet/
oder es mache dich dieser Gedanken zu kiner
diesfalls desto eistrigen Verwahrerin . Lebe/
und herrsche mit deinem getreuen Bräutigam
statt meiner . Wann euch das übrige meines
Lebens zu theil wird / habe ich gevugsam ge-
herrschet / genugsam gelebet.

Rod - O Großmütiger
Jas . O Tapferer!

Iss.E
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Iss . Und beweget dich dich Tugend nicht/
Learco?

Lea . Sie reitzet mich vielmehr zum Grimmen.

Iss .- Also?
Lea . Komme/oder ich ermorde ihn.

Iss, . Ach ! lasse dich diese Zähren erweichen ; du
hast dich sattsam meiner Verjagurigen gerächet.
Genug/Learco/genug . Bist du annoch nicht

befriediget ? Wilst du mich als einen Gegen¬
wurf des Unglüks zu deinen Füssen in diesem

Hafensehen . Siehe/hier bin ich . ( Lniee
nieder . )

Lea . Komme / oder ich ermorde ihn.

Iss . Ja/Verrähter/ich werde kommen . Kom¬
men werde ich. Aber/alleS wasdie Hölle Ent¬

setzliches innenhalt / ( stehet rasender auf . )
wird mit mir kommen . Die Vordereiterin die¬

ser zuwidrigen Ehe wird Megcera / Alecto die
Anfängerin jeyn/und ich unter allen Furien die

grausamste . Kommen werde ich : aber allein
um dir / Abentheuer der Grausamkeit / daS

verrätherische Hertz aus dem Leibe zu reisten.
Kommen werde ich/Lasterhafter - - -

Lea . Komme/oder ich ermorde ihn . ( Mit Zorn
den Streich drohend . )

Ist !. Siehe da/nicht führ den Streich/ (Zum Learco.)
Götter ? Kein Hülf bry euch?
Denk meinep/ dann ich mnß (Zo-n Jason.)
Des Tods vergehen.

Ein
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Ein Hertz von Stein muß sey«/ >

Das bey dergleichen Pein/
Ohu Zähern/ ohn Entsetzlichkeit
Zu kunte sehen.

Siehe da/re.

sIss 'pile gehet langsam/ und wei.'j
I nender zu denen Schiffen/ draheti
i ffch um/ und flehet mit Zärtlichkeit̂ I
j. auf den Jason. s

Jas Braut/also verlassest du mich? Gottlo¬
ser/ ich wolte- - - ich ereifere- - - es ist kein
Raht - - - - grausame Götter- - - -

(Da Jason rasender auf - und ab-)
( gehet/ kommet Eurinome eilfer-)
( tig herfür. )

Letzter Eintritt.
Eurinome/ und die Vorigen.

Eur .HMLInde ich dich endlichen/ O Sohn!
Lea.Witz Rette dich/ O Mutter!
Jaf -Gno»' Ach! Lasterhafte/ ( haltet die

Eurinome an ) nicht ungefehr bist du anhero
gekommen. Bleihe stehen Istipile: sehe mich
an Verrähter Alsobakd stelle mir den Toan-
temftey/oder ich ermorde deine Mutter.
(Ifftpile bleibet mitten auf der Bru-)
(cken stehen/ und Jason drohet mit)
(einenr Dolch der Eurinome den Tod )

E L 2ea^



68 Dritte
Lea . Wie?
Eur . Was geschehet?
Rod . Was für Veränderung?
Lea . Nicht bestraffe in ihr meine Fehler . Ich/

Jason/bin dein Feind.
Jas . Mein Grimmen verstattet keinen Raht . Ei¬

nen jedwederen/der vor dir keinen Abscheu tra¬
get / erkenne ich für meinen Feind . Sträflich
ist diese auf tausend Arten/und wann sie in al¬
len anderen unschuldig wäre / hätte ich keine
Schamröte eines unschuldigen Mords zu besor¬
gen : dann eine Mutter desLearco zu seyn/ist
em genügsames Verbrechen.

Rod Der Bößwicht ist voller Bestürtzung.
Iss «. Ach ! ewige Götter / zeiget anjetzo euere

Hüls
Jas . Wilst du/Grausamer/entschließen ?
Lea . Habe schon entschloss » : ermorde sie kek. Es

komme aber Jffipile bevor ihrem Versprechen
nach

Rod O Abentheuer!
Iss . O Unthier ! '
Jas Go opfere ich dann euch/entscheidende Höl-

len -Götter/dieses entsetzliche Opfer.
Lea . ( Ich erzittere) >.-
Jas Euch seye überlassen die Sorgfalt/das Un-

glük der Mutter an dem Sohn Zu rächen . Es
sterbe dieVerunglükte (Zeiget den Streich.

zu sichren . )

Lea . Ach ! halte zuruk / du hast den Sieg schon.
Rod.
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Rod . Er hat sich endlichen erweichet.
Eur . Mein Leben/ geliebter Learco/ Hab ich dir

zu danken.
Lea . Zu wenig / Eurinome / kennest du deinen

Sohn . Eine Schwachheit/nicht eine Tugend/
<ist jenes Mitleiden / so du bewunderest Ich

wolte dem traurigen Beyspiel deiner Verun¬
glückung gerne zu sehen/es ermangelt mir aber
die Starkmut . Zu meinerGchamröte zittere ich/
es bebet mir das Hertz/und alles Blut erstar¬
rt mir in denen Adern . Ach ! niederträchtiges

. Hertz/weder gerecht bist du/weder sattsam gott¬
los / und dieft deine Zweiftlhaftigkeit ist allein
die Ursach meines Untergangs : fange von dir
selbsten meine Rache an . ( verwundet sich . )

Eur . Halte innen/was thustdu?
Lea . Ich hoffe/und verlange keine Verzeihung.

Wie dasLeben/seye auchderTod . ( Gtüryet
sich in das Meer . )

Eur . Ich versinke/ O Götter l ( Fallet in Ohn¬
macht / und wird weg - geführet . )

Rod . O gerechter Himmel!
Jas Lauffet / ihr Freunde/und bindet den Kö¬

nig loß . ( Die Argonauten lausten
M auf das Schrf . )

Isst . Ich weiMnich Bräutigam / annoch nicht
versichert.

Rod . Wie viel Veränderungen in einem Tag?
Toa . Fürst/Tochter . ( Von dem SchLf

herab - steigend )
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Iss . Natter.
I §s. Herr.
Iss - Diese Dätterliche Hand zu küssen/habe ich

wiederum«; das Glük. ( Lüftet ToaneL
dis Hand . )

Toa . Und ich/euch ZU umarmen. ( Umarmet sie.)
Rod . Die überstandene Beschwernuffen wird die

Freude einer beglükten Vermählung belohnen.
Toa . Bevor aber wollen wir in dem Tempel de.

nen Göttern danksagen.
Dana Lehr/ ihr Söhne / eitl und Verlassen/
Co nicht mit oben anhebt/ alles Thun und Lassen.
Chor. Lhorheit einer dummen Seele«

Ist es / auf Verbrechen hoffen/
Kurtzes Glük find die zuweilen/
Nie zu wahrer Ruhe Frist.

Auch bey Schein geneigtem Schiksals/
Seynd in fich die Fehler sträflich/
Wie die Tugend allzeit rühmlich/
Auch gedrukter bleibt/und ist.

Thorheit/rc.

Folget ein Tantz von See »Räubern,
„N0 gefangeaen Awazomam/ nebst

obliegenden Argvn̂ en.
ENDE.
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